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Der Staat als Arbeitgeber und Konsument 
Referat von Regierungschef Hans Brunhart über den liechtensteinischen Staatshaushalt 
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Im Rahmen der Feier zur Eröffnung 
[der Verwaltungs- und Privat-Bank, über 
die wir bereits in unserer Wochenend-
Ausgabe berichtet haben, hielt Regie
rungschef Hans Brunhart als Gastrefe
rent einen Vortrag über den liechtenstei
nischen Staatshaushalt. Brunhart ging da
bei von den in der Verfassung festgehal
tenen Staatsaufgaben aus, zeigte das 
Rechnungsmodell auf und erläuterte die 
volkswirtschaftliche Gliederung. Er be
tonte dabei die Notwendigkeit einer re
striktiven Ausgabenpolitik und die dau
ernde Überprüfung der Ausgaben, um 
unerwünschten Entwicklungen vorzu
beugen. 

Dem Referat  des  Regierungschefs war  
jeine Besichtigung des  Bankgebäudes ,  das  
bereits seit April dieses Jahres  in Betr ieb  
ist, sowie eine Ansprache  von Verwal
tungsratspräsident Dr .  Erich Seeger  vor
angegangen.  Seeger hat te  dabe i  ausge
führ t ,  dass der  Neubau  d e r  Bank  ein 
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Modellkunstflug: 

Wolfgang Matt 
Europameister 

Wolfgang Mat t ,  Liechtensteins 
Aushängeschild im internat ionalen 
Modellkunstflug-Sport,  ist a n  E u r o 
pameisterschaften nicht zu schla
gen: I m  belgischen G e n t  hol te  e r  
sich a m  Wochenende  a n  d e r  zweiten 
E M  seinen zweiten Meistert i tel  
nach 1980. D i e  Ehrenplä tze  a n  d e r  
Modellkunstflug-EM 1984, d ie  v o m  
vergangenen Mittwoch bis Samstag 
abend  andauer te ,  belegten d ie  bun
desdeutschen Flieger Lossen u n d  
Hoppe .  Wir  gratulieren Wolfgang 
Mat t  (unser  Bild) recht  herzlich 
zum zweiten Europameis ter-Ti te l .  
Ein ausführlicher Bericht  folgt in 
unserer  Dienstag-Ausgabe.  

Lotto und Toto: 

Glückszahlen 
Schweizer Zahlenlotto: 
12 - 14 - 29 - 32 - 35 - 37 
Zusatzzahl: 19 

Deutsche Lottozahlen 
5 - 7 - 2 1 - 3 1 - 4 2 - 4 8  
Zusatzzahl: 8 

T oto-Gewinnkolonne: 
2 2 2 - X 1 2 - 2 2 2 - 2 2 1 - 2  
(Alle Angaben ohne Ge
währ) 

Direktor Dr. Emil Heinz Batliner informierte die Gäste über die Geschäftspolitik der 
Verwaltungs- und  Privat-Bank. Unsere Aufnahme zeigt von links Dr. Batliner, S. D .  
Erbprinz Hans Adam, alt Regierungschef Dr. Alexander Frick, Verwaltungsratspräsi
dent Dr. Erich Seeger, den Landtagsabgeordneten Armin Meier, Regierungschef Hans 
Brunhart, Vizeregierungschef Hilmar Ospelt, Landtagspräsident Dr. Karlheinz Ritter 
und die beiden Regierungsräte Dr. Egmond Frommelt und  Anton  Gerner. 

lung in die Kernzone  von V a d u z  und füge 
sich ästhetisch in das Dorfbild e in .  

Leitbild der Bank 
V o r  dem international zusammenge

setzten Publikum aus Finanz- u n d  Wir t 
schaftskreisen, z u  d e m  sich auch  Erbpr inz  
Hans  A d a m ,  Regierungschef  H a n s  Brun
har t ,  Regierungschef-Stellvertreter Hil
m a r  Ospelt ,  Landtagspräsident  Dr .  Karl
heinz Ri t ter  u n d  Landtagsvizepräsident 
Armin Meier  gesellten, wiederhol te  de r  
Verwaltungsratspräsident da s  Leitbild 
de r  Bank,  das durch eine konservat ive,  
au f  Sicherheit bedachte  Geschäftspolitik 
gekennzeichnet sei. Seegerwies  auch dar
auf  hin, dass das  Banken-Gewerbe  in un
serem Land durch d a s  «Klima unseres  
liberalen Wirtschaftssystems» gut  gedeihe  
und  ebenso wie andere  Wirtschaftszweige 
«in d e n  Genuss  günstiger Rahmenbed in 
gungen» gelange. Zu r  Geschäftspolitik 
de r  VPB äusserte sich auch Di rek tor  

Dr .  Emi l  He inz  Bat l iner ,  de r  zusammen
fassend das Kürzel  «VPB» in die drei 
Wor te  zerlegte: vertrauenswürdig, per 
sönlich, beweglich. 

Kundenfreundliche Bank 
Beim Rundgang durch das n e u e  Bank

gebäude  konn ten  sich die Gäs t e  v o n  d e r  
au f  Sicherheit  für  Kunden  u n d  Bankper 
sonal angelegten Konzeption überzeu
gen. A u f  besonderes Interesse stiess da 
bei da s  erstmals in unserem Land  ver
wirklichte System der  «Schalterhalle mit 
Geldbahnhof»,  einer Schalterhalle o h n e  
Panzerglas,  a b e r  auch ohne  Bargeld. D a s  
G e l d ,  das  vom Kunden einbezahl t  w i rd ,  
wird sofort mit Rohrpost  a n  d e n  zentra
len, besonders  gesicherten Geldbahnhof  
weitergeleitet.  Ebenso  erhäl t  die Kund
schaft da s  Bargeld direkt  von diesem 
Geldbahnhof .  Durch die dami t  er re ichte  
Aufwer tung des Kassierberufes zum 
Kundenbera te r  ergeben sich ve rmehr t e  

Kontakt-  und  Informationsmöglichkeiten 
zwischen Kunden u n d  Bankpersonal .  

Aufgabe der Finanzpolitik 
Regierungschef Hans  Brunhar t  begann  

sein Referat  «Der  Staatshaushalt des Für
stentums Liechtenstein» mit d e r  Feststel
lung, dass sich d e r  Staatshaushalt a n  d e n  
Staatsaufgaben zu orientieren habe ,  o b 
wohl die Gefahr  bestehte,  dass e s  ge rade  
umgekehr t  sei. V o m  Verfassungsgrund
satz, dass das oberste  Ziel die Volkswohl
fahrt  darstelle, skizzierte Brunhar t  d i e  
Staatsaufgaben, die entweder  direkt  v o m  
Staat erfüllt o d e r  an Drit te (Spitäler,  
Schulen im Ausland) übertragen werden ,  
sowie die Aufgaben,  welche die G e m e i n 
d e n  «als wichtigste Partner» über t ragen 
erhielten. U n t e r  d e n  besonderen Verhäl t 
nissen, die nach seinen Aussagen auch im 
Bereich d e r  staatlichen Finanzpolitik 
herrschen,  erwähnte  d e r  Regierungschef 
das  Fehlen  einer  eigenen liechtensteini
schen Notenbank.  Daraus  ergebe sich, so  
Brunhar t ,  dass übe r  die Finanzpolitik n u r  
in engen  Grenzen  Konjunkturpoli t ik be
tr ieben werden könne ,  die Wirkungen 
des  Staatshaushalts auf  «grossräumige 
konjunkturel le Entwicklungen» aus
blieben.  

I n  epischer Breite ging Brunhar t  dann  
a u f  das liechtensteinische Rechnungsmo
dell ein,  e rwähnte  die Finanzplanung und  
versuchte anhand  d e r  Zahlen  des Finanz 
haushalts 1983 die Struktur  de r  staatli
chen Finanzen zu erklären.  Bei d e r  D a r 
legung d e r  volkswirtschaftlichen Gl iede
rung erklärte  e r ,  dass d e r  Staat «einen 
wesentlichen Beitrag zur  Belebung d e r  
Beschäftgung im Inland leisten» k ö n n e  
und mit  seinen Aufwendungen auch d e n  
wirtschaftlichen Kreislauf befruchte.  D e r  
Staat sei somit nicht nu r  als Arbe i tgeber ,  
sondern auch als Konsument  ein wichti
ger  Wirtschaftsfaktor.  Nicht  une rwähn t  
blieb, dass es  in d e n  letzten J ah ren  gelun
gen  sei, die laufenden u n d  investiven G e 
samtausgaben aus d e m  Mittelzufluss d e r  
gleichen Rechnungsper iode zu finanzie
ren  u n d  da rüber  hinaus Finanzierungsre
serven für die Zukunf t  zu bilden. Mit  
Blick a u f  die neue  Steuergesetzgebung 
erklärte  Brunhar t  zum Schluss, es  w e r d e  
notwendig sein, die staatlichen Ausgaben  
dauernd  in Überprüfung  zu hal ten,  u m  
unerwünschten Entwicklungen vorzubeu
gen. Dies gelte sowohl für die vom Staat  
übe rnommenen  Aufgaben wie auch für  
das  Verhäl tnis  zwischen Land  und  G e 
meinden .  

Neuer Werkraum für Schulkinder und Krippenbauer 
Einweihung der Werkräumlichkeiten des «Vereins der Krippenfreunde Liechtensteins» in Schaanwald 

( J .K. )  - A m  vergangenen Samstag 
nachmittag wurde das neue Vereinslokal 
des «Vereins der Krippenfreunde Liech
tensteins» beim Alten Zoll in Schaanwald 
eingeweiht und offiziell seiner Bestim
mung übergeben. In beinahe 800 Arbeits
stunden verwandelten die Mitglieder des 
jungen Krippenbauvereins, der im De
zember vergangenen Jahres in Mauren 
gegründet wurde und auf  Anhieb über 
100 Mitglieder zählte, einen alten Stall in 
einen sehr praktisch ausgestatteten und 
einladenden Arbeitsraum, der auch für 
den Werkunterricht für die Schulklassen 
der Schule Schaanwald gedacht ist. Zur 
Einweihungsfeier durfte der Präsident 
des «Vereins der Krippenfreunde Liech
tensteins», Heinz Ritter, neben vielen 
Krippenbaufreunden im besonderen Ge
meindevorsteher Hartwig Kieber, Vize
vorsteher Ernst Senti sowie die Pfarrher
ren von Schaanwald und Nendeln beson
ders begrüssen. 

D e r  «Vere in  d e r  Krippenfreunde 
Liechtensteins» ist erst dreiviertel J a h r e  
alt u n d  ha t  in  dieser  kurzen  Ze i t  in Fron
arbei t  ein Vereinslokal  geschaffen, d a s  
die vielen Besucher  aus  d e n  verschiede
n e n  G e m e i n d e n  unseres Landes  wahrlich 
ers taunen Hess. D e r  Stall n e b e n  d e m  Al 
ten  Zoll in Schaanwald wurde  in insge
samt  786 Stunden freiwilliger A r b e i t  von 
d e n  Mitgliedern des  Krippenbauvereins  
in e ine  Arbeitsstät te  umgebau t ,  d ie  nicht 
nu r  e ine  heimelige A t m o s p h ä r e  Tius-
strahlt ,  sondern  d ie  auch übe r  e ine  ausge
zeichnete Werkausrüstung verfügt.  D ie se  

Räumlichkeiten dienen im besonderen  
auch d e n  Schulkindern von Schaanwald,  
die für  den  Werkunterr icht  n u n  gu t  aus
gestattete Räume  beziehen können .  Ne
ben  e inem geräumigen Arbeits lokal  s teht  
d e m  jungen Krippenbauverein in seinen 
neuen  Vereinsräumlichkeiten ein kleiner 
Maschinen- u n d  Holzlagerraum sowie ein 

sehr  e inladendes Sitzungszimmer zur  
Verfügung.  

In seinen Wor ten  zeigte sich Präsident 
He inz  Ri t t e r  ü b e r  das neue  Lokal  sehr  
erfreut .  Die  Ziele  u n d  Ideen des  jungen 
Vere ins  umschreibt  d e r  Präsident  mit  d e n  
Wor t en :  «Das  Weihnachtsgeschehen 
n immt  in unserer  u n d  im besonderen  in 

I m  Rahmen der Eröffnungsfeier in der neuen Werkstatt des Vereins der Krippen
freunde Liechtensteins und der Primarschule Schaanwald überreichte Vereinspräsident 
Heinz Ritter (rechts) dem Gemeindevorsteher Hartwig Kieber symbolisch einen 
Schlüssel. 

Kommentar: 

Langeweile verbreiten 
Selbstdarstellung scheint z u  jenen Kün

sten z u  gehören, die den einen liegt, den 
anderen gar nicht. I m  Management der 
Verwaltungs- und  Privat-Bank (VPB) be
finden sich - ganz im Gegensatz zur Re
gierung - offenbar Kräfte, die a u f  diesem 
Instrument ganz ordentlich z u  spielen wis
sen. Seit dem Aushub der Baugrube haben 
sie es verstanden, in regelmässigen A b 
ständen in der Öffentlichkeit das Interesse 
an ihrem Neubau z u  wecken u n d  bringen 
es nun schon seit geraumer Zeit fertig, der 
gegenüber Bauwerken im  Vaduzer Zen
trum kritisch eingestellten Öffentlichkeit 
unwidersprochen z u  erklären, das volu-
men- und  ausstattungsmässig sehr gross
zügig erstellte Bauwerk füge  sich harmo
nisch in das Dorfbild ein und verfüge über 
eine positive Ausstrahlung in die Kern
zone. 

Das VPB-Management hat hinsichtlich 
der Öffentlichkeitsarbeit auch gut daran 
getan, die Behörden erst ein halbes Jahr 
nach der Inbetriebnahme z u  einer Besich
tigung einzuladen, denn damit konnte das 
erlahmende Interesse der Medien noch
mals geweckt werden. Gut  beraten waren 
die VPB-Manager auch, als sie den Regie
rungschef u m  einen Vortrag vor interna
tionalem Publikum z u m  Thema «Der, 
Staatshaushalt im Fürstentum Liechten
stein» baten. Ein Regierungschef als Red
ner bei der Eröffnung einer Bank verleiht 
dem Institut, wenigstens aus ausländischer 
Sicht, einiges Gewicht. (Was die Auslän
der nicht wissen konnten: Unsere Regie
rungsmitglieder eröffnen nicht nur neue 
Bankgebäude, sondern - in kurzen Hosen 
- a u c h  Radfahrerwege.) Doch diesem Ge
wicht ist der Regierungschef nicht gerecht 
geworden. Die Bankiers aus der Schweiz, 
aus Deutschland und  Österreich sowie 
Wirtschaftsvertreter aus den oberen Chef
etagen mussten sich mitanhören, was der 
Regierungschef über das liechtensteinische 
Rechnungsmodell z u  sagen hatte, wie und 
a u f  welcher Seite die Aufwendungen und 
Erträge festgehalten werden, wieso wir 
über einen Finanzplan verfügen. Alles 
Dinge, die zumindest diesem Publikum 
geläufig sind. Da ist zweifellos eine Chan
ce der Selbstdarstellung vertan worden. 

Über den Staatshaushalt gibt es gewiss 
anderes z u  erzählen - und wenn es nur die 
Erklärung gewesen wäre, warum das Bud
get jeweils einen Fehlbetrag, die Rechnung 
jedoch einen Überschuss aufweist. 

Die Herren in den dunklen Anzügen 
klatschten zwar artig Beifall, nachdem 
sich der Regierungschef durch 34 langwei
lige Manuskriptseiten gequält hatte, und 
mussten erkennen, dass die Möglichkeiten 
der Selbstdarstellung gegenüber dem Aus
land u m  eine Variante reicher geworden 
ist: Langeweile verbreiten. (G.M)  

d e r  Wel t  d e r  Kinder  einen grossen Stel
lenwert ein. U n s e r  besondere r  Wunsch 
liegt darin,  dass in j e d e r  Familie das  
Weihnachtsfest  mit  e iner  Krippe gefeiert 
werden  soll. Abgesehen  vom Gedanken  
des Weichnachtsgeschehens bietet de r  
«Verein d e r  Krippenfreunde Liechten
steins» eine sinnvolle Freizeitbeschäfti
gung für  Erwachsene u n d  Jugendliche». 
Mit diesem Lokal  ist nun  die Basis ge
schaffen, gemeinsam diesem Hobby  
nachzugehen. Z u d e m  stellt dieses n e u e  
Vereinslokal im Bezug au f  d e n  Werkun
terricht für  die Schule Schaanwald eine 
bedeutende  Einrichtung d a r .  

Heinz  Ri t te r  richtete im weiteren a n  
die Gemeinde  Mauren ,  die d e n  Standort  
dieses neuen  Vereinslokals grosszügig zur  
Verfügung stellte, besonderen Dank  aus .  
Für  das Entgegenkommen u n d  die Un te r 
stützung dankte  e r  ebenfalls de r  Karl-
Meier-Stiftung und  d e m  Kulturbeirat  d e r  
Fürstlichen Regierung sowie allen Spen
dern,  die bei d e r  Err ichtung dieses schö
nen  Vereinslokals wohlwollend zur  Sei te  
s tanden.  

!Einweihung des neuen Vereinslokals 
Nach den  Einweihungsfeierlichkeiten 

durch  Pa te r  Lacks aus Schaanwald übe r -

(Fortsetzung a u f  Seite 2 )  


